
[2-2012] umweltfairbund   1

VCD umweltfairbund, Lauteschlägerstr. 24,64289 Darmstadt 
PVSt, Deutsche Post AG, „Entgelt bezahlt“, D9866

 2•2012 ISSN 1611-1362 · D 9866 · Juni 2012 · 20. Jahrgang · 1,60 EUR

umweltfairbund
Das Magazin für Verkehr und Umwelt in der Region Starkenburg

VCD: Chance für die Region – 
Stadt-Land-Bahn in 1.435 mm für 
die Ostkreisbahn

Wildkatze lebt im Odenwald

Mitgliederversammlung 
13.7.	 VCD Darmstadt-Dieburg

25.8. Umweltinfobörse Darmstadt

Mitmachen: www.kein-nachtflug.eu



2   umweltfairbund [2-2012]

editorial

		

Impressum umweltfairbund Südhessen, Nr. 2-2012, 20. Jahrgang

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
kurz nach Erscheinen diese Ausgabe der umwelt-
fairbund fällt eine wichtige Entscheidung: Kann 
auch im Großraum Darmstadt die Systemgrenze 
zwischen Straßenbahn und Eisenbahn überwun-
den werden? Es liegt an den 20 Politikern in der 
Dadina-Verbandsversammlung, die laufende 
Straßenbahnuntersuchung, bisher verengt auf 
die Darmstädter Meterspur, auf eine wirklich 
systemoffene und ergebnisoffene Untersuchung 
zu erweitern.
Daher liegt der Schwerpunkt dieser Ausgabe auf 

der „Stadt-Land-Bahn“, deren Technik in Kassel 
„RegioTram“, in Karlsruhe „S-Bahn“, in Saarbrü-
cken „Saarbahn genannt wird.

Unterstützt wird die Meinungsbildung durch eine Info-Offensive: Mitte Juni in 
Groß-Zimmern stellte der VCD die Chancen einer normalspurigen Zweisystem-
Stadt-Land-Bahn vor. Auch im Dadina-Fahrgastbeirat warb der VCD für eine 
Erweiterung der Untersuchung. Die entscheidende Dadina-Sitzung am Mitt-
woch, 27.06. 18 Uhr, bahnGALERIE im Hauptbahnhof Darmstadt, Europasaal, 
2. Ebene, Europaplatz 1 über den Antrag ist öffentlich. 
Der BUND im Odenwald hat es nun amtlich: Die Wildkat-

ze lebt im Odenwald! Festgestellt wurde ihr Vorkommen 
durch die Analyse der Haarproben, die sich an Lockstöcken 
fanden. Das sind in der Paarungszeit der seltenen Wildkatze 
mit Baldrian präparierte Latten, die regelmäßig kontrolliert wurden. Nun kön-
nen Maßnahmen ergriffen werden, die das Fortbestehen der Art ermöglichen: 
Der „Wildkatzensprung“ des BUND findet nun auch im Odenwald statt worüber 
sich die Aktiven sehr freuen. 
In Darmstadt stellte der Darmbach e.V. ein Gutachten vor, das besagt, dass die 

Stadt verpflichtet ist, das Fließgewässer Darmbach vom Schmutzwasserkanal 
zu befreien und wo es möglich ist auch offen durch die Stadt zu führen. 
Viel Spaß beim Lesen!  Ihr Uwe Schuchmann
PS: Auf der Website können Sie sich ganz einfach zu unserem Newsletter 
per E-Mail anmelden! So bekommen Sie auch Einladungen zu kurzfristigen 
Veranstaltungen.
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Roßdorfs Partnergemeinde Vösendorf bei Wien hat eine 
Stadt-Land-Bahn, die von Baden über Vösendorf bis 
Wien Philadelphiabrücke/Meidling als echte Eisenbahn 
fährt, um ab dort die Wiener Straßenbahngleise zu 
nutzen. 
Das Bild zeigt einen Lokalbahnzug im Bahnhof Vösen-
dorf-Siebenhirten. Ganz vorne ist das Gütergleis, hinten 
sind die Eisenbahnsignale erkennbar. In der Hauptver-
kehrszeit ist Vösendorf mit acht Fahrten pro Stunde und 
Richtung angebunden, die Station liegt – wie der frühere 
Roßdörfer Bahnhof – am Ortsrand. Der Beliebtheit tut 
das keinen Abbruch. Der hintere Triebwagen ist ein 
Niederflurwagen. Eigentümerin der WLB sind übrigens 
die Wiener Stadtwerke – ein Vorbild für die Darmstädter 
Heag zur Expansion?
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VCD: Chance für die ganze Region – 
Die Stadt-Land-Bahn in 1.435 mm für die Ostkreisbahn
Mehr Ziele mit der Eisenbahnspurweite 1435 mm
VCD und PRO BAHN setzen auf Überwindung der Systemgrenzen
„Gleichberechtigte Untersuchung aller Spurweiten – gleiche Fahrtenzahl mit Stadt-Land-Bahn wie 
Meterspur“

Darmstadt-Dieburg. uds. Der Ver-
kehrsclub Deutschland (VCD) und 
der Fahrgastverband PRO BAHN 
setzen auf einen Bau der Schie-
nenverbindung Groß-Zimmern 
– Darmstadt in der Eisenbahn-
spurweite 1435 mm. Durch die 
Überwindung der Systemgrenzen 
zwischen der Darmstädter Stra-
ßenbahn (1000 mm Spurweite) 
und der um die Stadt herumfüh-
renden Odenwaldbahn könnten 
die Einwohner von Groß-Zimmern, 
Gundernhausen und Roßdorf nicht 
nur die Darmstädter Innenstadt 
erreichen, sondern auch die Ar-
beitsplatzschwerpunkte im Norden. 
Direktverbindungen von Groß-
Zimmern und Roßdorf nach Frank-
furt wären ebenso möglich wie 
Stadt-Land-Bahn-Fahrten von der 
Odenwaldbahn in die Darmstädter 
Innenstadt.
Im Rahmen eines Bürgerinforma-

tionsabends am 11.05.2012 prä-
sentierten Karl Aßmann (Gründer 
des REC), Werner Krone (pensio-
nierter Bahningenieur), Dr. Gottlob 
Gienger (PRO BAHN) und Uwe 
Schuchmann (VCD) Gründe für 
einen Wiederaufbau der Schienen-
verbindung in Eisenbahnspurweite. 
Karl Aßmann wies hier auf die 
Chancen der Eisenbahnspur hin, 
Werner Krone auf das Beispiel der 
Schönbuchbahn, die als Eisenbahn 
reaktiviert wurde und an der er 
selbst mitwirkte.
Doch lässt die Nahverkehrsorga-

nisation Dadina nur den Bau einer 
meterspurigen Straßenbahn aus der 
Innenstadt nach Groß-Zimmern 
untersuchen. Mit der Übertragung 
der in Karlsruhe und Kassel erfolg-
reichen Systeme auf Darmstadt hat 
man sich nie ernsthaft beschäftigt. 
Einziges hierzu der Dadina-Ver-
bandsversammlung vorliegendes 
Dokument ist eine Beschlussemp-
fehlung von Geschäftsstelle und 
Vorstand zum Nahverkehrsplan 
2009: „Die bereits in der Vergan-

genheit geführten Diskussionen 
um ein Stadt-Land-Bahn-System 
hatten stets zum Ergebnis, das 
angesichts der erwarteten Kosten 
und städtebaulichen Probleme 
in der Darmstädter Innenstadt 
kein mehrheitsfähiges Interesse 
besteht, diese Idee generell weiter 
zu verfolgen. Eine Nennung als 
Ziel-Handlungsfeld ist daher nicht 
sachgerecht.“
Diese Diskussionen gab es nicht: 

Niemand hat bisher den aus den 
90er Jahren kommenden Vor-
schlag von Helmut Kriha, Richard 
Lichtenstein, Hans Mohrmann und 
Heinz Schulz ingenieurtechnisch 
geprüft. Alle bisher von der Dadi-
na und -Vorgängerorgansationen 
beauftragten Gutachten verengten 
sich Richtung Roßdorf auf Bus-
Verbesserungen oder die meter-
spurige Straßenbahn. Die Nutzung 
aller Chancen sieht anders aus.
Mit Folgen: 2002/2003 kam 

ein von der Dadina beauftragtes 
Planungsbüro zum Ergebnis, dass 
allein das Über-/Unterführungs-
bauwerk für die Meterspur-Tram 
am Ostbahnhof über 20 Mio. Euro 
kosten würde. Dieses Bauwerk ließe 
sich durch eine Systemverknüpfung 
vermeiden, denn die Stadt-Land-
Bahn benutzt einfach auf einem 
Stückchen die Odenwaldbahngleise 
mit! Eine Unterführung ist immer 
teurer als eine Gleisverknüpfung, 
auch wenn die Dadina auf einmal 
mit geringeren Unterführungskos-
ten rechnet.

Zahlreiche Missverständ
nisse bei der Dadina
Die Nicht-Beschäftigung der Da-
dina-Geschäftsführung und des 
Vorstandsvorsitzenden Christian 
Fleischmann (Grüne) führt zu 
Missverständnissen, die die Refe-
renten am 11.05.2012 in Roßdorf 
auszuräumen versuchten. Fleisch-
mann im Darmstädter Echo vom 
13.04.2012: „Man stelle sich vor, 

Mehr zum Thema Stadt-Land-Bahn mit 
1435 mm-Spur:
http://de.wikipedia.org/wiki/RegioTram_Kassel
http://de.wikipedia.org/wiki/Tram-train
http://de.wikipedia.org/wiki/Badner_Bahn

über den Luisenplatz fährt ein Zug.“ Befragt vom 
Moderator, konnte diese Vorstellung keinen der Gäste 
vom 11. Mai schrecken. Einer meldete sich: „Ich will 
dort aussteigen.“ In Zwickau fahren Eisenbahntrieb-
wagen mit Dieselmotor in die Innenstadt – technisch 
und städtebaulich ist die von Fleischmann als Ab-
schreckung herangezogene Vorstellung also bereits 
umsteigefreie Realität für die Fahrgäste aus Falkenstein 
und Klingenthal.
Der geringe Informationsstand des Darmstadt-

Dieburger ÖPNV-Dezernenten bedarf weiterer Verbes-
serung, wie seine Äußerung auf einer Veranstaltung 
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der Gemeinde Roßdorf am 07.Mai offenbarte: „Die 
1-Meter-43-Bahn passt nicht in die Stadt.“ Fakt ist: 
Die Spurweite bestimmt nicht die Fahrzeugbreite. In 
Magdeburg fahren Straßenbahnen vom gleichen Her-
steller wie die Darmstädter Bahnen. Die Ähnlichkeit 
ist frappierend. Nur fahren die Magdeburger Trams 
auf dem „1-Meter-43“-Gleis – doch sie sind 10 cm 
schmaler als die Darmstädter Bahnen.
VCD und PRO BAHN setzen auf das Kasseler und 

Karlsruher Modell. Die dortigen Fahrzeuge sind für 
Straßenbahn und Eisenbahn zugelassen, sehen aus wie 
eine Straßenbahn, können auf allen Eisenbahngleisen 
fahren und nicht nur die Innenstadt erreichen, sondern 
auch Darmstadt Nord, den Frankfurter Hauptbahnhof 
oder den Frankfurter Flughafen.

Und die Kosten? Entscheidend ist die 
Differenzbetrachtung zwischen der 
Meterspur und der Eisenbahnspurweite. 
Ob auf der Außenstrecke zwischen Groß-Zimmern und 
Darmstadt Ostbahnhof in Meterspur oder Normalspur 
gebaut wird, macht preislich kaum einen Unterschied. 
Nur die Schwellen sind etwas breiter, die günstige 
Betriebsart „Straßenbahn“ ist nicht von der Spurweite 
abhängig. Die teure Unterführung entfällt, jedoch sind 
4 zusätzliche Weichen und Signale sowie 3  Kreuzun-

gen inkl. Umprogrammierung des 
Wiebelsbacher Zentralstellwerks 
erforderlich. Das heutige Museums-
gleis im Ostbahnhof wird erneuert, 
erhält einen Stadt-Land-Bahn-
tauglichen Niederflur-Bahnsteig 
und wird bis zum Bahnübergang 
verlängert. 
Am Bahnübergang Ostbahn-

hof überqueren und verlassen 
die Stadt-Land-Bahn-Gleise die 
Odenwaldbahn in die Erbacher Stra-
ße; denkbar ist ein Richtungsbetrieb 
wie früher bei der Linie 4: Stadtein-
wärts Erbacher Straße – Fiedlerweg 
in die Landgraf-Georg-Straße, 
stadtauswärts von der Landgraf-
Georg-Straße über den Schwarz-
waldring, so fuhr früher die Stra-
ßenbahnlinie 4. Dort erhält auch 
die Stadt-Land-Bahn stadtauswärts 
ihren Niederflur-Bahnsteig. Die 
Stadt-Land-Bahn nutzt also pro 
Fahrt nur in einem 2-Minuten-

Marktplatz und Friedensplatz 200 
Meter Dreischienengleis erforder-
lich, die Stadt-Land-Bahn könnte 
am Marktplatz die Bushaltestelle 
benutzen.
Zwischen Friedensplatz und Wil-

ly-Brandt-Platz ist ebenfalls ein 
Drei-Schienen-Gleis erforderlich. 
Die Gleise der Straßenbahnlinie 3 
zwischen Willy-Brandt-Platz und 
Hauptbahnhof in der Bismarck-
straße müssen der Heag zufolge 
ebenfalls 2013 ausgetauscht wer-
den. Statt in Meterspur könnten 
sie in Eisenbahnspurweite gebaut 
werden, auch hier gibt es – wenn 
überhaupt – nur geringe Kosten-
unterschiede. Ab der Goebelstraße 
bis zum Hauptbahnhof ist nur auf 
einem kurzen Abschnitt wieder ein 
Dreischienengleis erforderlich.
Wenige hundert Meter Dreischie-

nengleis, Gleisbauarbeiten und 
zusätzliche Signale im Ostbahnhof 

Keine Stadt-Land-Bahn, doch ein echter Zug mitten in der 
Stadt: Die Vogtlandbahn auf dem Dreischienengleis in 
Zwickau
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Auch in Kassel überwindet die RegiotTram die System-
grenzen zwischen Eisenbahn und Straßenbahn. 
Die RT 9 ist gerade in Wabern eingetroffen. 
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Sechsspuren
gleis: Kreative 
Lösungen damit 
die RegioTram 
und Güterzüge 
beide fahren 
können. Diese 
ufb soll das den 
Zweiflern im 
Raum Darm-
stadt-Dieburg 
näherbringen. Ju
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Fenster die DB-Gleise, da sich die 
Haltestellen außerhalb der Oden-
waldgleise befinden. Für die kurze 
Mitnutzung der DB-Gleise fällt der 
Trassenpreis an, damit ist auch 
die Instandhaltung abgegolten. 
Günstiger als die Unterführung ist 
das allemal, im Gegensatz zu einer 
Unterführung der Straßenbahn 
kann bei der Stadt-Land-Bahn 
niveaugleich zur Odenwaldbahn 
umgestiegen werden  Auch sind 
weniger Konflikte mit dem Auto-
verkehr zu erwarten.
Ab dem Ostbahnhof bis zum 

Marktplatz müssen die alten, ka-
putten Meterspurgleise ohnehin 
komplett ausgetauscht werden, 
es gibt also kaum oder keine 
Kostenunterschiede zwischen Me-
ter- und Normalspur. In einer 
ersten Baustufe könnte die Stadt-
Land-Bahn bis zum Friedensplatz 
fahren (Endpunkt beim Geschäft 
„Gegenüber“.) Dafür sind zwischen 

sind also erforderlich, um deutlich 
mehr umsteigefreie Direktverbin-
dungen aus der Ostregion zu den 
Zielen Darmstadt-Innenstadt (für 
die Odenwaldbahnnutzer) und 
Darmstadt-Nord/Frankfurt (für die 
Groß-Zimmerner und Roßdörfer) 
zu ermöglichen. Die deutlich gerin-
geren Investitionskosten erhöhen 
die Chancen für eine Förderung 
von Bund und Land, die 2019 
ausläuft.

Ist die Mitnutzung der 
Odenwaldbahn-Gleise im 
Ostbahnhof ein Problem?
Hierfür gibt es schon ein Beispiel: 
In Heilbronn kreuzt die Stadtbahn 
niveaugleich bis zu 10 mal pro 
Stunde die DB-Hauptstrecke. Dabei 
ist Heilbronn Hbf mit 6 Regionalzü-
gen (beide Richtungen zusammen) 
deutlich stärker frequentiert als 
der Darmstädter Ostbahnhof mit 
maximal 4 Zügen pro Stunde. 
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UFB-5-Minuten-Takt

Seite 1

Stadt-Land-Bahn Groß-Zimmern SE RE
Gleisbelegung HVZ nachmittags RB RB
SLB-Maximalbelegung

5-Minuten-Raster mit Lücken die DB-Gleise im Ostbahnhof

Zugfolgezeit DB Netz: 3 Minuten ohne Halt. Sie hält an ihren

eigenen Bahnsteigen.

8 Fahrten /h + Richtung
entspricht Kapazität 

08 46
47 12

SLB 1 nach Stadtmitte 04 03 02 SLB 1 von Groß-Zimmern

SLB 1 nach Stadtmitte 19 18 17 SLB 1 von Groß-Zimmern

SLB 1 nach Stadtmitte 24 23 22 SLB 1 von Groß-Zimmern

SLB 1 nach Stadtmitte 29 28 27 SLB 1 von Groß-Zimmern

SLB 1 nach Stadtmitte 34 33 32 SLB 1 von Groß-Zimmern

SLB 1 nach Stadtmitte 39 38 37 SLB 1 von Groß-Zimmern

SLB 1 nach Stadtmitte 54 53 52 SLB 1 von Groß-Zimmern

SLB 1 nach Stadtmitte 59 58 57 SLB 1 von Groß-Zimmern

SLB 1 von Stadtmitte

14 02 03 04 SLB 1 nach Groß-Zimmern

07
SLB 1 von Stadtmitte 17 18 19 SLB 1 nach Groß-Zimmern

SLB 1 von Stadtmitte 22 23 34 SLB 1 nach Groß-Zimmern

SLB 1 von Stadtmitte 27 28 29 SLB 1 nach Groß-Zimmern

SLB 1 von Stadtmitte 32 33 34 SLB 1 nach Groß-Zimmern

SLB 1 49 37 38 39 SLB 1 nach Groß-Zimmern

42
SLB 1 von Stadtmitte 52 53 54 SLB 1 nach Groß-Zimmern

SLB 1 von Stadtmitte 57 58 59 SLB 1 nach Groß-Zimmern

07 45
Schwarzwaldring 48 15

SE / RB RE
Stand: 15.05.2012

S S

SLB-Bahnsteig 3

KW W K
K

W S W

Schwarzwaldring Gleisplan Darmstadt Ost mit 
Stadt-Land-Bahn in Spurweite 1.435 mm

S
S neues Signal
K neue Kreuzung

Wohnbebauung W neue Weiche
KW
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neue Gleise

Bestandssignale nicht dargestellt

Stadt-Land-Bahn
Stand: 15.05.2012 Richtung Stadtmitte

Ri. Darmstadt Nord

Die Stadt-Land-Bahn durchfährt

Tramfolgezeit: 5 Minuten

des 7,5-Min-Takts

Ostbf Gleis 3

SLB 1 nach Stadtmitte siehe unten Ostbf. Gl. 1 + 2

Ostbf. Gl. 1 + 2

Ostbf. Gl. 1 + 2

Ostbf. Gl. 1 + 2

Ostbf. Gl. 1 + 2

SLB 1 nach Stadtmitte siehe unten Ostbf. Gl. 1 + 2

Ostbf. Gl. 1 + 2

Ostbf. Gl. 1 + 2

Ostbf. Gl. 1 + 2

SLB 1 wendet

Ostbf. Gl. 1 + 2

Ostbf. Gl. 1 + 2

Ostbf. Gl. 1 + 2

Ostbf. Gl. 1 + 2

Ostbf. Gl. 1 + 2

SLB 1 wendet

Ostbf. Gl. 1 + 2

Ostbf Gleis 4

Ri. Odenwald Kreisverband Darmstadt-Dieburg e. V.

Stadt-Land-Bahn von Roßdorf

Erbacher Straße Stadt-Land-Bahn nach Roßdorf

DB-Bahnsteig 2 Ri. DA-Nord

Odenwaldbahn nach DA-Nord
Odenwaldbahn nach Lichtw.

Odenwaldbahn von DA-Nord

DB-Bahnsteig 1 Ri. Odw.

Bahnhofsgeb.

SLB-Bahnsteig 4 Ri. Osten

neue Kreuzungsweiche
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Kreisverband Darmstadt-Dieburg e. V.

Insgesamt gibt es also in 
Heilbronn 16 Zugfahrten 
pro Stunde von Stadt-
bahn/Regionalzug über die 
selben Gleise, die von DB 
Netz jedes Jahr neu erfolg-
reich geregelt werden – die 
Audi-Güterzüge sind hier-
bei noch gar nicht enthal-
ten. Dennoch zweifelt der 
Dadina-Geschäftsführer 
Matthias Altenhein einen 
dichten Taktverkehr der 
Stadt-Land-Bahn an  – 
was wiederum zeigt, wie 
dringend die Dadina selbst 
eine eigene Untersuchung 
benötigt!

Die Stadt-Land-Bahn 
kann ebensooft wie 
die Meterspur-Tram 
fahren: 8 Mal pro 
Stunde
Eine VCD-Fahrplanstudie 
(rechts) weist im Ostbahn-
hof die Möglichkeit von 8 
Fahrten pro Stunde und 
Richtung nach. Das ent-
spricht exakt der Fahrten-
zahl des von der Dadina 
gewünschten 7,5-Minu-
ten-Takts nach Roßdorf, 
nur etwas anders verteilt 
und mit hervorragen-
den Anschlüssen an die 
Odenwaldbahn. 
Selbst wenn eine tief-

gehende Systemuntersu-
chung zu einem geringe-
ren Ergebnis käme (wie 
in Heilbronn), wären die 
Roßdörfer sicher dankbar 
für eine Mindestzahl von 
Direktbussen in der Haupt-
verkehrszeit zu den Darm-
städter Schulstandorten.

Wie geht es weiter?
Am 15.06.luden VCD und 
PRO BAHN zum Info-
Abend in Groß-Zimmern. 
Am 20.06. präsentierte der 
VCD die Stadt-Land-Bahn 
im Dadina-Fahrgastbeirat. 
Die Dadina-Verbandsver-
sammlung entscheidet 
am Mittwoch, 27.06. ab 
18 Uhr in öffentlicher Sit-
zung, ob sie eine wirklich 
systemoffene Untersu-
chung haben will.
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Quer über die DB-
Hauptstrecke: 
So fährt die Stadtbahnlinie S 4 
von Heilbronn Bahnhofs-Vorplatz 
bis zur nächsten Station Böckingen 
Sonnenbrunnen. Diese Heilbron-
ner Lösung könnte auch für eine 
Stadt-Land-Bahn im Darmstädter 
Ostbahnhof funktionieren. Eine 
teure Unterführung wird eingespart 
und Stadt-Land-Bahn-Züge könnten 
aus der Innenstadt auch auf die 
Odenwaldbahn fahren.
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Landesmitgliederversammlung des VCD Hessen

Bergsträßerin im VCD-Landesvorstand

uds/vcd-hessen. Die VCD-Landes-
mitgliederversammlung wählte 
im März in Wiesbaden einen neu-
en Vorstand. Sabine Knapp aus 
Heppenheim wurde bei den anste-
henden Wahlen neu als Beisitzerin 
in den Landesvorstand gewählt, 
Als inhaltliches Thema stand der 

Luftverkehr, nach einem einlei-
tenden Vortrag von Werner Geiß 
aus Neu-Isenburg, im Mittelpunkt. 
Nach Ansicht des VCD Hessen 
hat der Flugverkehr nicht nur am 
Rhein-Main-Flughafen das für 
Mensch und Umwelt verträgliche 
Maß längst überschritten. In einer 
Resolution forderten die Mitglie-
der, die Kapazität des Flughafens 
zu begrenzen. Die Bauarbeiten am 
Fraport-Terminal 3 sollten abge-
brochen werden. Der Luftverkehr 
soll zudem denselben Steuern und 
Abgaben unterworfen werden wie 
der übrige Verkehr; insbesondere ist 
der Treibstoff zu besteuern. (Reso-
lution www.vcd.org/hessen). 

Verschiedene Landtagsabgeordnete sprachen Gruß-
worte in denen sie sich zu verkehrspolitischen Themen 
wie Fluglärm, zum Nachtflugverbot oder zur Finan-
zierung des öffentlichen Verkehrs äußerten. 

Der neue VCD-Landesvorstand
von links: Andreas Henning, Jörg Liermann, Stefan 
Mack, Mathias Biemann, Sabine Knapp, Sabine 
Schneider, Martin Mützel (Landesgeschäftsführer), Udo 
Messer sowie Michael Ziesak (VCD-Bundesvorsitzender); 
eingeblendet die Vorstandsmitglieder Gisela Becker und 
Michael May.
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VCD-Kreisverband Darmstadt-Dieburg 

Einladung zur 
Jahreshauptversammlung 
am Freitag, 13.07.2012, Beginn:  19 Uhr
im BUND-Treff, Lauteschlägerstraße 24, 64289 Darmstadt im Darmstädter 
Martinsviertel
Die nächsten Bushaltstellen sind Kopernikusplatz (H,U) oder Alexanderstraße/TU (F, H)
Die Tagesordnungspunkte 1 bis 12 sind bis 20 Uhr abgeschlossen.
1.	 Begrüßung
2.	 Wahl der Versammlungsleitung
3.	 Grußwort des Landesvorstandes
4.	 Bericht des Vorstandes
5.	 Bericht des Kassierers
6.	 Bericht der Kassenprüfer
7.	 Aussprache
8.	 Entlastung des Vorstandes und des Kassierers
9.	 Neuwahl des Vorstandes
10.	 Neuwahl des Kassierers
11.	 Neuwahl der Kassenprüfer
12.	 Haushaltsplan
13.	 Bürgerinformation „Leistungsfähige Varianten der Schienenverbindung Groß-
Zimmern - Darmstadt
Der VCD-Kreisverband umfasst den Landkreis Darmstadt-Dieburg und die kreisfreie Stadt 
Darmstadt. Gäste sind herzlich willkommen. 

Luftverkehr auf 
Schiene verlagern
Endlich Bahnnetz in Hessen 
ausbauen
VCD Hessen. Der VCD fordert 
von Bahn, Land und Bund, sich 
stärker als bisher für den Ausbau 
der Bahn in Hessen einzusetzen. 
Nach Aussage der Bundesregie-
rung führt jeder sechste Flug von 
und nach Frankfurt zu einem Ziel, 
dass in weniger als vier Stunden 
mit der Bahn erreichbar ist. Wären 
die im Bundesverkehrswegeplan 
vorgesehenen Ausbaumaßnahmen 
im Schienennetz erfolgt, ließe sich 
sogar jeder vierte Flug einsparen. 
Der aktuelle Investitionsrah-

menplan des Bundes sieht bei den 
Schienenwegen nur zwei Projekte 
mit 39,2 Mio. Euro Investitionen ab 
2010 vor. Bundesweit sollen insge-
samt 12,8 Milliarden verbaut wer-
den, 5,5 davon entfallen allein auf 
die Schnellfahrstrecken Nürnberg–
Erfurt–Leipzig und Stuttgart–Ulm.
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Was wird aus der Neubaustrecke Frankfurt - Mannheim?
Eine Einschätzung des VCD

Region Südhessen. uds. Das Bun-
desverkehrsministerium hat die 
Einleitung weiterer Planfeststel-
lungsverfahren für die Neubaustre-
cke (NBS) Frankfurt – Mannheim 
gestoppt. Vom Ministerium in 
Auftrag gegebene Gutachten sehen 
durch die NBS nur eine geringe 
Entlastungswirkung der Riedbahn 
(Frankfurt – Biblis – Mannheim) 
und der Main-Neckar-Bahn (Frank-
furt – Bensheim – MA-Friedrichs-
feld – Heidelberg/Mannheim). 
Wichtig zu wissen: Gerade der 
Schienengüterverkehr hat einen er-
freulichen Aufschwung genommen 
und teilweise schon die Prognosen 
des Bundesverkehrswegeplans 
übertroffen.
Als Reaktion hierauf freuen sich 

die Landräte Südhessens und 
Darmstadts Oberbürgermeister 
(OB), denn nun ist eine Neubaustre-
cke vor allem für den Güterverkehr 
im Gespräch. Da der zu untersu-
chende Korridor zwischen Köln 
und Karlsruhe auch Pfälzer Strecke 
umfasst, muss die Güter-NBS nicht 
unbedingt in Südhessen entstehen. 
Jedoch erhoffen sich Landräte und 
OB eine Entlastung der Main-Ne-
ckar-Bahn. Auf dieser könnte dann 
der Regionalverkehr (Regional-
Express, Regionalbahn, künftige 
S-Bahn Rhein-Neckar) ungehindert 
von Güterzügen rollen, und zudem 
könnten, so die Hoffnung, auch 

Hochgeschwindigkeitszüge wie 
der ICE den Weg über Darmstadt 
nehmen, denn nun sei ja Platz.

Wie schätzt der VCD 
Darmstadt-Dieburg diese 
Entwicklung ein?

Trügerisch ist die Hoffnung auf 
ICEs, die zusätzlich über Darm-
stadt Hbf fahren könnten. Denn 
die schnellste Strecke zwischen 
Frankfurt und Mannheim ist nun 
einmal die Riedbahn, und daran 
ändert auch eine mögliche gerin-
gere Güterzugdichte nichts. Denn 
langlaufende Fernzüge haben bei 
der Trassenvergabe i. d. R. Vorrang 
vor Güterzügen, allein schon, weil 
sie einen höheren Trassenpreis 
bezahlen. 
Noch nicht einmal die schon 

einige Jahre fahrenden TGV-Züge 
nach Paris und der neue TGV nach 
Marseille wählen die Main-Neckar-
Bahn, obwohl bei der Fahrt über 
die Riedbahn in Mannheim ein 
zeitintensiver Fahrtrichtungswech-
sel vollzogen werden muss – der 
bei einer Fahrt über Darmstadt 
erspart bliebe. Denn auch trotz 
Richtungswechsel ist der TGV 
über die Riedbahn wenige Minuten 
schneller. 
Nach Einschätzung des VCD wird 

sich die Hoffnung der Politik auf 
zusätzliche ICE/TGV über Darm-
stadt Hbf nicht erfüllen.

Größer sind die Chancen für den Regionalverkehr. 
Doch wenn die Politiker schon in den vergangenen 
Jahren mehr Regionalzüge auf der Main-Neckar-Bahn 
gewollt hätten, wäre der richtige Weg die Finanzie-
rung und Bestellung dieser Züge gewesen. Sollte 
tatsächlich kein Platz für mehr Züge sein, hätte man 
reagieren können. Der VCD sieht daher den Hinweis 
auf die vielen Güterzüge eher als Schutzbehauptung 
der Politik, die Bestellung zusätzlicher Züge auf die 
Ausschreibung von Main-Neckar-Bahn und Riedbahn 
ab ca. 2016/2017 zu verschieben.

Und die Entlastung im Güterverkehr? 
Zu Bundesbahnzeiten bis 1993 mag es ja möglich 
gewesen sein, Strecken nicht bis nahe der Kapazitäts-
grenze auszulasten. Doch die Schienennetzregulierung 
seit der Bahnreform 1994 lässt das nicht mehr zu. 
Wenn ein Güterzug-Unternehmen eine Trasse anmel-
det, kann DB Netz diese nur ablehnen, wenn kein Platz 
mehr da ist. Insgesamt wird eine weitere Zunahme des 
Schienengüterverkehrs erwartet. Auf der Main-Neckar-
Bahn dürften also zwar – bedingt durch eine eventuelle 
Zunahme des Regionalverkehrs – etwas weniger Gü-
terzüge fahren. Doch wenn durch Verkehrszuwachs die 
Güter-NBS einst voll ausgelastet ist, fahren weiterhin 
Güterzüge auf der Main-Neckar-Bahn.
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Luftreinhaltung ist Dauerthema in Darmstadt
Feinstaub und Stickstoffdioxid zu hoch – Weitere Maßnahmen erforderlich – Stadt gesprächsbereit  

bm. Im November 2011 demonst-
rierten BUND und Greenpeace und 
überreichten ein Protestschreiben  
an Oberbürgermeister Jochen 
Partsch, da zu diesem Zeitpunkt 
40 Überschreitungen bei Feinstaub 
(PM10) und 44 Überschreitungen 
für Stickstoffdioxid an der Darm-
städter Messstelle Hügelstraße 
entschieden zu viel für die Ge-
sundheitsbelastung der Bevölke-
rung sind. OB Partsch zeigte sich 
ebenfalls sehr besorgt, teilte in 
einem ausführlichen Schreiben die 
Bedenken der Verbände und sieht 
notwendigen Handlungsbedarf. 
Mitte Februar 2012 mahnten 

BUND, DUH, NABU und VCD sau-
berere Luft und mehr Maßnahmen 
dafür in Darmstadt in einer Pres-
sekonferenz an. Zusätzlich legte 
die DUH Klage gegen das Land 
Hessen ein. Umweltdezernentin 
Brigitte Lindscheid lud die Verbän-
de Mitte Mai zum Spitzengespräch 

mit Darmstädter Fachverwaltungs-
mitarbeitern und Vertreterinnen 
des Hessischen Umwelt- und des 
Wirtschaftsministeriums. 
Hierbei wurden die Forderungen 

der Verbände besprochen. Der 
BUND betonte, dass das Lkw-
Durchfahrtsverbot für Lkw ab 3,5 
Tonnen und das Nachtfahrverbot - 
auch aus Lärmschutzgründen - auf 
jeden Fall bestehen bleiben muss. 
Allerdings müsste es aber auch 
noch öfters kontrolliert werden. 
Zu prüfen wäre, ob nach der 

Öffnung des Lohbergtunnels und 
anderer Umgehungen die Transit-
Durchfahrten durch Darmstadt für 
Lkw aus den Landkreis Darmstadt-
Dieburg und Odenwald weiter 
reduziert werden können. Unver-
ständlich ist es den Verbänden, 
warum die vierstreifige B26 nicht 
mit Maut belegt wurde, da „es die 
Bürger nicht interessiert, ob eine 
autobahnähnlich ausgebaute Bun-

desstraße unmittelbar auf eine Autobahn mündet oder 
eine Stadt dazwischenliegt“, so der VCD. Der BUND 
sieht weiterhin die Notwendigkeit, eine Umweltzone 
Rhein-Main einzurichten: nicht nur innerorts in den 
Städten und Gemeinden sollte hier eine Regelge-
schwindigkeit von 30 Stundenkilometern (Hauptstra-
ßen Tempo 40) bestehen, sondern auch eine generelle 
Geschwindigkeitsbegrenzung auf den Autobahnen des 
Gebietes eingeführt werden, was nicht nur der Luft- 
und Lärmbelastung sondern auch der Sicherheit für 
Fußgänger und Radfahrer innerorts zuträglicher wäre. 
Denn Lärm und Luftbelastung zusammen erhöhen 
das Risiko für gesundheitliche Schäden wie Herz-
Kreislauferkrankungen, Asthma, Allergien bis hin zu 
Krebserkrankungen beträchtlich. Zur Luftverbesserung 
kann auch eine Summe von Kleinmaßnahmen beitra-
gen, so Thomas Rahner, Vorstandsmitglied des BUND 
Hessen. Zu warten, bis die EU schärfere Zulassungs-
werte wie eine „Euro 6“ einführt und die Kleinfeuer-
anlagenverordnungsfrist greift, wäre fahrlässig. Aus 
Kostengründen könne die Forderung des VCD nach 
mehr Kapazitäten im ÖPNV und mehr Sitzplätzen auf 
der Main-Neckar-Bahn, der Odenwaldbahn und auf 
der Strecke Wiesbaden - Aschaffenburg nicht erfüllt 
werden, so Brigitte Lindscheid. 
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Jetzt mitmachen beim Online-Protest: Gesundheit vor 
Profit – Kein Nachtflug!
Zu früh gefreut – Gefahr für das Nachtflugverbot in Frankfurt durch Brüssel?
BUND Hessen. bm. Aufgrund des 
Urteils des Bundesverwaltungs-
gerichts in Leipzig vom 4. April 
2012 für ein Nachtflugverbot von 
23 bis 5 Uhr gab der Hessische 
Wirtschaftminister Ende Mai eine 
sogenannte Planänderung zum 
Planfeststellungsbeschluss von 
2007 zum Ausbau (und Betrieb) des 
Flughafens heraus, in der es heißt: 
„Für die beiden Nachtrandstunden 
von 22:00 bis 23:00 Uhr und von 
05:00 bis 06:00 Uhr sind auf dem 
Flughafen Frankfurt Main nach 
Maßgabe der folgenden Bestimmun-
gen insgesamt durchschnittlich 133 
planmäßige Flugbewegungen pro 
Nacht zulässig. Der Durchschnitts-
wert darf jeweils bezogen auf das 
Kalenderjahr nicht überschritten 
werden; der Flughafenkoordinator 
darf kalenderjährlich nicht mehr 
als 48.545 Zeitnischen (Slots) für 
Flugbewegungen zwischen 22:00 
und 23:00 Uhr sowie 05:00 und 
06:00 Uhr zuweisen.“ 
 Aber: kurz zuvor wurde bekannt, 

dass der EU-Verkehrskommissar 
völlig überraschend einen Verord-
nungsentwurf auf den Weg brachte, 
der Betriebsbeschränkungen wie 
das Frankfurter Nachtflugverbot 

nahezu unmöglich machen kann. 
Vor der Winterpause 2012 könnte 
noch die erste Lesung stattfinden, 
die EU-Verordnung 2014 inkraft 
treten. Begründet wird der Entwurf 

mit der Notwändigkeit einheitlicher 
Regelungen zur Lärmmessung und 
Lärmminderung in der EU. 
Deshalb: Beteiligen Sie und Ihre 

Bekannten sich am Online-Protest 

gegen den „Vorschlag für eine Verordnung des Euro-
päischen Parlaments und des Rates über Regeln und 
Verfahren für lärmbedingte Betriebsbeschränkungen 
auf Flughäfen der Union im Rahmen eines ausgewo-
genen Ansatzes sowie zur Aufhebung der Richtlinie 

2002/30/EG des Europäischen Parlaments und des 
Rates [KOM(2011) 828 endg.; Ratsdok. 18010/11]“ Ein 
Musterschreiben und mehr Informationen sowie die 
Möglichkeit, die Aktion in sozialen Netzwerken zu 
teilen, sind im Internet unter www.kein-nachtflug.eu
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Natur in der Stadt – Thema beim BUND und in unseren Buchhinweisen

Vom Gärtnern in der Stadt: 
Die neue Landlust zwischen 
Beton und Asphalt 
Martin Rasper; 208 Seiten, oekom 
verlag München, 2012; ISBN-13: 
978-3-86581-183-7; 19,95 Euro 
(auch als e-Book): Das spannend 
zu lesende und voller Wissen und 
praktischer Erfahrung steckende 
Buch kann schon jetzt als ein 
anregendes Standardwerk für alle 
bezeichnet werden, die selbst aus-
probieren wollen, wie Gärtnern in 
der Stadt auf begrenztem Raum in 
Pflanzkisten und in den „Stadtmö-
beln der Zukunft“, in selbstgezim-
merten Hochbeeten, gehen kann. 
Auf dem Tiefgaragendach, im be-

tonierten Hof bieten sich Möglichkeiten mittels neuar-
tigem Gärtnern Gemüse und Blumen selbst zu ziehen. 
Auch Grünanlagen (Eigentümer fragen!) werden vom 
Autor zur Eigenversorgung und Verschönerung vorge-
schlagen. Informativ sind die Kästen zu Kompost, zur 
Saatgutgewinnung, zu Hintergrundinformationen wie 
„Was ist Permakultur“, Kann man dem Boden trauen“, 
zu Imkern in der Stadt oder zu Formen und Projekten 
des Urban Gardening. 
Ein reines Praxisbuch im Sinne „was kann wann 

gepflanzt, gesät, geerntet und wie gepflegt werden“ 
ist das Buch nicht. Aber wie kaum ein anderes regt 
es Mut und Fantasie der („Noch-nicht“-)Gärtner“, 
auch von Heranwachsenden an. Nicht Gärtnern im 
Eigenheimgarten steht im Vordergrund sondern das 
Gemeinschaftserlebnis der eigenen Versorgung mit 
Lebensmitteln und dem Experimentieren des Wachsens 
mit Wasser, Boden, Luft und Sonne in der Stadt. 

Schön wild!: Warum wir 
und unsere Kinder Natur 
und Wildnis brauchen
Gerhard Trommer; 191 Seiten, 
oekom verlag München; 2012; 
ISBN-13: 978-3865812957; 12,95 
Euro:  Das Buch ist ein Plädo-
yer dafür, Kindern wieder Wild-
niserfahrung zu ermöglichen und 
Wildnis zuzulassen. Eigene Kind-
heitserlebnisse beim Spiel am nicht 
kanalisierten Bach, Toben auf der 
Blumenwiese oder Versteckspielen 
im Wald kommen beim Lesen in 
den Sinn. Aufgezeigt wird bei-
spielsweise der Unterschied eines 

„modernen“ Waldes mit breiten Forststraßen zu einem 
„Ausweichwald des Autors“ (einem Waldnaturschutz-
gebiet) mit schmalen Waldpfaden. Natur wird nie 
langweilig. Das wird mit vielen Beispielen gezeigt. 
Das Entdecken von Kleinigkeiten, das Verstecken 
von Vogelbeeren für Tiere beim Spaziergang und 
das Beobachten von Vögeln und Kröten. Berichtet 
wird von Forschungen namhafter Neurobiologen wie 
Gerald Hüther, der Wildniserfahrung zusammen mit 
körperlicher und sozial sinnvoller Betätigung bei der 
Selbstversorgung auf einer Alm verantwortlich dafür 
macht, dass Jugendliche mit ADHS kein Psycho-
pharmaka mehr brauchten. Kein Wunder ist, dass bei 
Naturschützern und Ökologen (begleitete) Kindheits-
erlebnisse mit und in der Natur ausschlaggebend für 
ihren Einsatz für Mensch und Natur waren.
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Natur erleben am Osthang der Mathildenhöhe?!!!

Spielen und Natur erfahren in Darmstadt
Judith Bellmann. Die AG Bespielbare Stadt des BUND 
Darmstadt setzt sich für mehr Natur in der Stadt ein. 
In der städtischen Umgebung wachsen Kinder meist in 
einer überwiegend technisch geprägten Umwelt auf. 
Was in früheren Jahrzehnten meist noch selbstver-

ständlich war – wild wuchernde Brachflächen als 
Spielraum für Kinder – gibt es heute kaum noch. Es 
mangelt den 7- bis 14-Jährigen an Freiflächen für 
sinnliche Naturerfahrung. 

Naturerfahren für Seele und Geist
Dabei kommen Kinder in „wilder Natur“ mit Spaß, 
Abenteuer und freiem Spiel voll auf ihre Kosten. In so-
genannten „Naturerlebnisräumen“ machen Kinder mit 
und ohne pädagogische Betreuung Naturerfahrungen 
fürs Leben. Durch zahlreiche Studien wurde belegt: 
Naturerfahrung fördert eine gesunde körperliche und 

seelische Entwicklung. Sie stärkt 
aktiv die Persönlichkeit, fördert 
Kreativität und soziale Kompetenz. 
Mit großer Freude lernen Kinder 
natürliche Risiken wie ein Gefühl 
für Höhe und Schnelligkeit einzu-
schätzen. Dies fördert ihr Selbst-
vertrauen. Gleichzeitig wird die 
Beobachtungsgabe geweckt, wenn 
es gilt, winzige und „große“ Tiere 
zu entdecken oder Besonderheiten 
und Unterschiede bei Pflanzen zu 
erkennen. 

Mitmachen erwünscht
Das sind Fähigkeiten, die auch 

viele Erwachsene nicht (mehr) ha-

ben. Daher soll Darmstadt nicht nur 
für Kinder sondern generationen-
übergereifend wieder mehr Natur 
erleben bieten. Zum Mitmachen 
sind Sie herzlich eingeladen.

AG-Namen noch gesucht
Noch hat die AG keinen endgül-
tigen Namen. Das heißt, auch die 
Leserinnen und Leser der umwelt-
fairbund dürfen ihre Fanatasie 
spielen lassen: Toll wäre es, eine 
Bezeichnung zu finden, die sich 
auch einprägend abkürzen lässt. 
Vorschläge bitte an 
bund.darmstadt@bund.net oder 
judith.bellmann@bund.net. 

Ute Meißner-Ohl. Viele Ideen für Plätze, Parks und 
freies bzw. frei werdendes Gelände in Darmstadt hat 
die AG Bespielbare Stadt des BUND Darmstadt. Auch 
Brachen, die noch auf ihre endgültige Bestimmung 
warten, können generationenübergreifend für Natur 
erlebbares Spiel auf Zeit genutzt werden. So schlägt die 
Arbeitsgruppe vor, ein Spiel–Natur–Kultur–Gelände 
am Rande gerne auch als Parkstreifen am Osthang der 
Mathildenhöhe einzurichten. 
Hier können Kinder (und Erwachsene) • in der Stadt 

ein Stück gewachsene Natur erleben, • große und klei-
ne Bäume, Büsche, wilde Blumen und Kräuter kennen 
lernen, • verschiedene seltene Vögel, Insekten und 
Schmetterlinge beobachten, • vielleicht Igel, Eidech-
sen, Amphibien und andere kleine Tiere sehen • und 
sogar feststellen, von welchen Pflanzen und Tieren 

die Jugendstilkünstler ihre Ideen 
zu Bildern, Kacheln und Figuren 
hergenommen hatten. 
Nur ein paar gemulchte oder 

mit Rinde bestreute Wege sollen 
das Erkunden des Innernen des 
Geländes möglich machen, ansons-
ten kann das Gelände als schöne 
„Stadtbrache“ besser „Stadtnatur“ 
erhalten bleiben. Am Rand des Ol-
brichwegs bildet dann eine grüne 
bzw. blühende „Hecke“ die nötige 
Abstandsfläche. Übrigens: Dieses 
Biotop am Mathildenhöhenosthang 
entstand vor Jahrzehnten aus ver-
wilderten Gärten.

Auch ansonsten gibt es in Darm-
stadt sicher noch Ecken, die sich für 
Kinder und Erwachsene zum Erleb-
nisspielen eignen. Der Schlossgra-
ben zum Beispiel...
Wenn Ihnen /Euch unsere Idee 

gefällt oder noch andere Plätze 
einfallen: Wir sind für viele Ideen 
offen! 
Schreiben Sie uns: 
bund.darmstadt@bund.net und 
judith.bellmann@bund.net oder 
noch besser, kommen Sie zu den 
Treffen, siehe „Termine“ auf der 
Internet-Seite des BUND Darm-
stadt, www.bund-darmstadt.de
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Die Rechtslage zur Offenlegung des Darmbachs
Darmbach e.V. legt Rechtsgutachten vor
Darmbach e.V.. „Den Darmbach 
aus der Abwasserkanalisation zu 
nehmen und als offenen Bach 
durch die Stadt zu führen, ist zu-
allererst ein ökologisches Projekt. 
Die Aspekte der Stadtgestaltung 
bieten zusätzliche große Anreize 
und aus ökonomischer Sicht er-
scheint die Maßnahme besonders 
vordringlich“, so die einleitenden 
Worte von Eckard Zäschke, Vor-
sitzender des Darmbach-Vereins 
anlässlich eines Pressegesprächs 
des Darmbach e.V. zusammen mit 
dem BUND Darmstadt.
Ein viertes Argument zuguns-

ten des Darmbach-Projektes, die 
Rechtslage, wurde bisher in der 
Öffentlichkeit widersprüchlich dis-
kutiert. Daher hat der Darmbach-
Verein Rechtsgutachten in Auftrag 
gegeben. Dr. Frank-Florian Seifert, 
Rechtsanwalt und Fachanwalt für 
Verwaltungsrecht, von der Kanzlei 
GKS Stockmann und Kollegen, 
mit Standorten u. a. in Berlin und 
Frankfurt am Main, hat die Gut-
achten erstellt. RA Dr. Seifert ist 
zudem Lehrbeauftragter für Gewäs-

serschutzrecht an der Hochschule 
Darmstadt.
Mitte Juni 2012 wurden Pres-

severtretern und am Abend den 
Mitgliedern die vom Darmbach 
e.V. beauftragten Gutachten vor-
gestellt. Diese kommen – zusam-
mengefasst – zu dem Ergebnis: 
„Die Stadt Darmstadt ist nach wie 
vor objektiv-rechtlich verpflichtet, 
den Darmbach offenzulegen bzw. 
von der Ortskanalisation abzu-
trennen“. 
Maßgeblich ist zunächst das 

Einleitungsverbot für vermeidba-
res Fremdwasser, wozu auch das 
Darmbachwasser zählt. Mit Be-
scheid vom 7. März 2008 hat der 
Regierungspräsident die Position 
vertreten, dass aufgrund dieses Ver-
bots die Einleitung des Darmbachs 
in die Kanalisation und Kläranlage 
verboten werden könnte. An der 
Richtigkeit dieser Rechtsauffassung 
hat sich seither nichts geändert.
Der RP hat dann jedoch unter 

Bezugnahme auf ein von der Stadt 
Darmstadt beauftragtes Gutachten 
von einer entsprechenden Anord-

nung Abstand genommen. Begründet wird dies mit 
der Unverhältnismäßigkeit der (angeblich) geringen 
Auswirkungen der Darmbachabkopplung auf die 
Wasserqualität hinter der Kläranlage einerseits und 
den Gesamtkosten der Maßnahme andererseits. Nach 
Rechtsauffassung von Herrn RA Dr. Seifert war aber 
der einseitige Bezug auf diese Verhältnismäßigkeit 
ermessensfehlerhaft.
Hinzu kommt eine Reihe weiterer Rechtsvorgaben, 

die nur durch eine Abtrennung des Darmbachs von 
der Kanalisation und Offenlegung erfüllt werden 
können. Selbst die Abwassersatzung der Stadt Darm-
stadt verbietet das Einleiten von Bachwasser in die 
Kanalisation.
In einem Ergänzungsgutachten kommt RA Dr. Seifert 

zu dem Ergebnis, dass der Darm-
bach seine Gewässereigenschaft 
nicht verloren hat. Selbst die 
oberste Wasserbehörde des Landes 
Hessen hat den Darmbach - auch 
seinen verrohrten Teil - als Gewäs-
ser (und nicht als Abwasserkanal) 
eingestuft. Damit gelten alle rele-
vanten Wassergesetze, Verordnun-
gen und Richtlinien auch für den 
Darmbach als Fließgewässer.
Dieter Knauf, der Sprecher der 

Arbeitsgruppe Recht im Darmbach-
Verein, fasst die Ergebnisse zusam-
men: „Durch dieses umfassende 
Rechtsgutachten ist belegt, dass 
neben Ökologie, Stadtgestalt und 
Ökonomie auch die rechtlichen Ge-
sichtspunkte zu einem eindeutigen 
Ergebnis führen: Der Darmbach 
muss zwingend von der Abwasser-
Kanalisation abgetrennt und offen 
durch die Stadt geführt werden“.

Mehr Infos 
Argumente, Kosten und Rechtsgutachten beim Darmbach e.V., 
www.darmbach-ev.de 
und zum Projekt www.darmbach.de

Rechtsanwalt Dr. Frank-Florian Seifert (Bildmitte) stellt die 
Rechtsgutachten vor, neben ihm Eckhard Zäschke (links) 
und Reiner Wackermann (rechts) vom Vorstand des 
Darmbach e.V. 
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BUND: Offen fließender Darmbach bedeutet mehr Lebensqualität für 
Mensch und Natur und ist auch juristisch geboten
BUND Darmstadt. Nach Mei-

nung des Bund für Umwelt- und 
Naturschutz Deutschland (BUND), 
Ortsverband Darmstadt besteht 
eine ökologische und juristische 
Pflicht zur Offenlegung des Darm-
baches. In der Stadt bedeutet ein 
offen fließendes Gewässer mehr 
Lebensqualität. Fließendes Wasser 
stellt, gerade auch vor dem Hin-
tergrund des Klimawandels, ein 
wichtiges Element im Stadtklima 
dar. Es ist ein Angebot an Vögel, 
Insekten und vielfältige Bachfauna 
und kann auf Menschen in ihrem 
vielleicht hektischen Alltag beru-
higend wirken.

Deswegen unterstützt der BUND 
das Engagement des Darmbach 
e.V.. Übrigens, wer mit Kosten 
argumentiert, hätte sich schon die 
ganze Zeit dafür einsetzen können, 
dass der Darmbach wieder offen 
durch die Stadt fließt. Es ist ein 
Projekt, was sich rechnet und wenn 
es richtig gemacht wird, rechnet es 
sich für die Menschen in der Stadt 
und für die Natur.
Und, wie die Rechtsgutachten 

zeigen: Eine von der Kanalisation 
getrennte zweite Röhre befreit zwar 
von der Abwassergebühr; aber die 
Pflicht zur offenen Führung eines 
Gewässers bleibt bestehen. Niko 

Martin: „Wir lassen juristische Schritte für die Offen-
legung prüfen und fordern mehr Mut zu politischem 
Handeln im Sinne der Einwohner und der Natur.” 

Das Kind und das Wasser
Niko Martin, Vorstandsmitglied des Ortsverbandes: „Ich habe heute 
morgen aus dem Fenster geschaut, wahrlich ein trüber Tag. Doch ich 
sehe ein Kind mit seiner Mutter auf dem Schulweg: Das Kind springt 
mit Leichtigkeit über eine Pfütze. Wasser kann auch ein spielerisches 
Element sein. Wasser sollte bei der Stadtplanung für mehr „Natur in 
der Stadt“ ein unabdingbarer Faktor sein. Der oberirdische Darmbach 
ist für alle ein Gewinn und rechtlich geboten.”

Fernsehaufnahmen am renaturierten Darmbach-Abschnitt 
am Vivarium. Im Rahmen des Umweltdiploms fanden 
sich dort Wasserskorpione, Bachflohkrebse und Köcher-
fliegenlarven.

Aktion Stadt statt Parkplatz „am Darmbach“
In der Lindenhofstraße zwischen Jugendstilhallenbad  und Skateranlage, vor 
der Stadtmauer herrschte Mitte Mai kein lästiger Pkw-Parkplatzsuchverkehr 
sondern Spaß und Spiel beim Aktionstag der Agendagruppe Klimaschutz. 
Die Gruppe setzt sich dafür ein, dass Radfahrer und Fußgänger wieder mehr 
Raum in der Stadt bekommen und wie hier der Blick auf Stadtmauer und 
Jugendstilbad ohne Autoblech frei bleibt. 
Mehr Infos www.verkehrswende-darmstadt.wikispaces.com
Besondere Freude herrschte darüber, dass ein blaues Band, das den Verlauf 
des offengelegten Darmbachs in diesem Abschnitt anzeigte, den Rasen des 
Hallenbades schmückte. Sogleich wurden die „Ufer“ in Beschlag genom-
men. Schön wäre es, so ein Besucher, wenn im nächsten Jahr zur Aktion die 
Füße in echtem Darmbachwasser dort gekühlt werden könnten. 

Autofreie Linden-
hofstraße vor 
der Stadtmauer 
am Aktionstag 
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Die Europäische Wildkatze lebt im Odenwald 
BUND-Aktion brachte den Nachweis der seltenen Art nach 100 Jahren

Harald Hoppe. Der Bund für Um-
welt und Naturschutz Deutschland 
(BUND) hat den Nachweis für das 
Vorkommen der Europäischen 
Wildkatze (Felis sylvestris) für den 
Odenwald erbracht. 
20 Helferinnen und Helfer betreu-
ten im Frühjahr diesen Jahres 50 
Lockstöcke im Kreisgebiet zwischen 
Höchst und Erbach, Breitenbrunn 
und Brensbach. Durch wöchent-
liche Kontrollen der mit Baldrian 
getränkten Holzpfosten wurde nach 
Tierhaaren gefahndet. Die etwa 
20 eingesammelten Haarproben 
wurden auf die Reise geschickt, 
die sie über den Tisch des Koor-
dinators des bundesweiten Unter-
suchungsprogramms bis ins Labor 
der Senckenberggesellschaft bei 
Hanau führte.
Auf dieser Reise wurden Wollfus-

sel und Rehwildhaare sowie Wild-
schweineborsten aussortiert, sodass 
nur die nach Katze aussehenden 
Haare in die zweistufige gentechni-
sche Untersuchung gelangten. 
Am 15. Juni erreichten end-

lich die ersten Ergebnisse den 
Odenwaldkreis und die Sensation 
war perfekt.

Am 23. Februar 2012 war in der 
Gemeinde Brensbach – und zwar 
in der Nähe des Affhöllerbacher 
Friedhofs – eine Wildkatze unter-
wegs, die sich an dem dort aufge-
stellten Lockstock gerieben hatte.
Damit ist zum ersten Mal seit über 

100 Jahren wieder eine Europäische 
Wildkatze im Odenwald nachge-
wiesen worden. 
Die Europäische Wildkatze gehört 

zu den besonders scheuen Wildtie-
ren, die weder vom Wanderer noch 
vom Jäger leicht zu beobachten ist. 
Durch ihr ausgezeichnetes Gehör 
wird sie lange vor dem Menschen 
vor einer möglichen Begegnung 
gewarnt und weicht aus. Ganz sel-
ten gelingen Beobachtungen von 
Muttertieren mit ihren Jungen an 
der Neststelle. 
Im Odenwald ist dem BUND von 

heutigen Jägern im Kreisgebiet nur 
eine einzige Beobachtung der Wild-
katze bekannt. Die Jagdberichte des 
Grafen Erbach-Fürstenau enthalten 
seit 150 Jahren keine Nennung der 
Wildkatze mehr. Vor diesem Hin-
tergrund stellt der gentechnische 
Nachweis der Art einen bedeu-
tenden Kenntnissprung dar. Der 

Haarproben werden in der Paarungszeit von Lockstö-
cken im Odenwald genommen. 
Auf dem Bild links ist Tanja Beutel zu sehen, auf dem 
oberen untersuchen Sandra Winkler und ihr Vater aus 
Mossautal Lockstock Nummer 36. 
Damit Wildkatzen vom Stock „angelockt“ werden, 
wurde der Pfahl in der Paarungszeit mit Baldrianextrakt 
besprüht. Die Lockstöcke werden dann regelmäßig 
kontrolliert, daran befindliche Haare daran vorsichtig 
geborgen und zur Gen-Analyse an die Senckenberg-
Gesellschaft eingeschickt. BU
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Wer viel Glück hat, kann die scheue Wildkatze auch 
im Odenwald sehen. Der Nachweis, dass sie hier lebt, 
wurde von Helferinnen und Helfern des BUND erbracht.



[2-2012] umweltfairbund   15

bund odenwald   

Mehr Informationen:
Eine ausführliche Beschreibung des Rettungsnetzes Wildkatze und zum Wildkatzensprung ist 
im Internet eingestellt unter 
• www.bund-hessen.de/wildkatze
Weitergehende Informationen gibt die Projektmanagerin des BUND-Hessen, Sarah Friedrichs-
dorf unter Telefon 069 677376-16, sarah.friedrichsdorf@bund-hessen.de. 
Weitere Infos zum BUND-Projekt sind unter auch eingestellt unter 
• www.wildkatze.info  und der Wildkatzenwegeplan • www.bund.net/wildkatzenwegeplan
• www.bund.net >Themen und Projekte >Wildkatze: Netze des Lebens 
   >Die Weitervernetzung 
• Facebook www.facebook.com/wildkatze.bund 
Weitere Informationen gibt es auch unter wildkatze@bund-hessen.de oder bei Harald Hoppe 
06163 912174, harald.hoppe@bund.net. 

BUND hat nun im Odenwald einen 
ersten Teilerfolg bei seinem Projekt 
aufzuweisen, der nicht hoch genug 
eingeschätzt werden kann. 
Beinahe zeitgleich Mitte Juni 2012 

wurde durch das Bundesumweltmi-
nisterium die weitere Förderung 
des Vorhabens „Wildkatzensprung“ 
– dem Rettungsnetz für die Wild-
katze – bis 2014 beschlossen, das 
mit mehreren Millionen Euro die 
Möglichkeiten des Artenschutzes 
für die Wildkatze in Deutschland 
speziell ausloten soll. 
Die seit Jahren laufende Pro-

jektarbeit für die Wildkatze hat 
zurzeit ihren Schwerpunkt im 
südhessischen Waldgebiet, um die 
Vernetzung der bekannten Wild-
katzenpopulationen im Spessart 
und im Pfälzer Wald voranzubrin-
gen. Als räumlicher Trittstein war 
der Odenwald für die scheue Katze 
prädestiniert. Die BUND-Experten 
hatten daher auch große Hoffnun-
gen in den Nachweis der Art im 
Untersuchungsraum gesetzt.
BUND-Sprecher Detlef Leisterer 

ist entsprechend begeistert: „Wir 
haben relativ spät im Winter mit 
unserer Untersuchung begonnen 
und konnten nur dank der großar-
tigen Hilfe der freiwilligen Wild-
katzenfreunde zu diesem Ergebnis 
kommen. Es beflügelt uns natürlich 
für die beiden kommenden Winter-
halbjahre, in denen die systemati-
sche Suche nach Wildkatzenhaaren 
ebenfalls stattfinden soll.“
Die Fragen nach der Herkunft und 

Abstammung des Tieres werden 
noch durch eine verfeinerte Un-
tersuchung geklärt, so ist die Ver-
wandtschaft mit den im Spessart 
freigesetzten Tieren von Interesse. 
Der BUND-Odenwald freut sich 

mit seinen Helferinnen und Helfern 
sehr über diesen schönen Teilerfolg 
seiner Umweltaktivitäten. 
Spenden für das Projekt sind 

hochwillkommen, auch Paten-
schaften für die Wildkatze können 
übernommen werden. 
Wer künftig im Projekt mitarbei-

ten will und/oder mehr Infos zur 
Wildkatzenaktion im Odenwald 
haben will, meldet sich bitte  beim 
BUND KV Odenwald, Harald Hoppe, 
harald.hoppe@bund.net, Telefon 
06163 912174, www.darmstadt.
bund.net/odenwald, .

Die Weitervernetzung: der Wildkatzensprung
Seit 2004 treibt der BUND zusammen mit seinen Partnern das „Rettungsnetz Wildkatze“ und 
die Umsetzung des Wildkatzenwegeplans in Deutschland voran. Der „Wildkatzensprung“ 
bringt das Engagement des BUND für einen deutschlandweiten Waldverbund und den Schutz 
der scheuen Europäischen Wildkatze auf das nächste Level.

Pflanzungen – Grüne Korridore
In sechs Bundesländern – so auch in Hessen – wird der BUND tausende Bäume und Büsche 
pflanzen und so die Lebensräume von Wildkatzen und vielen anderen Waldbewohnern mit 
grünen Korridoren wieder verbinden. 

Analyse – Wildkatzen-Datenbank
Parallel zur Einrichtung neuer grüner Korridore erfasst der BUND durch sogenannte Scree-
nings im „Wildkatzensprung“ die Bestände und Wanderungen der Wildkatzen. In allen 
zehn Bundesländern, in denen Wildkatzen in Deutschland aktuell nachgewiesen werden, 
werden weiträumig Haarproben gesammelt und genetisch analysiert. Diese Daten fließen 
in eine bundesweite Gendatenbank ein. So sind auch die Odenwälder Haarproben für die 
Erforschung der Wanderbewegungen sehr wichtig. 

BUND Wildkatzenprojekt unterstützen – Werden Sie Wildkatzenretter
Ab einer vierteljährlichen Spende von 15 Euro oder einer jährlichen Spende von 60 Euro 
werden Sie ein Teil der Wildkatzenfamilie in Hessen. Mit Ihrer Unterstützung pflanzen wir 
Wanderkorridore, organisieren Infostände, erforschen das Wildkatzenvorkommen u.v.m.
Denn nur gemeinsam können wir das Rettungsnetz in Hessen umsetzen und der Wildkatze 

und vielen anderen Arten eine Chance zum Überleben geben. 
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Die Energiewende aktiv gestalten!

Wir verändern die Energieerzeugung – Kilowatt für Kilowatt. Wir sind mit unserer Vertriebstochter 

ENTEGA nicht nur einer der größten Ökostromanbieter Deutschlands – wir investieren auch bis 

zum Jahre 2015 über eine Milliarde Euro in die Energiewende. Schwerpunkte dabei sind Wind-, 

Solar- und Bioenergie. Im Endausbau können wir damit den Strombedarf von über 300.000 

Haushalten decken und jedes Jahr rund 520.000 Tonnen Kohlendioxid vermeiden. Gleichzeitig 

sorgen wir mit dem Bau einer neuen Gasturbine für die notwendige Regelenergie, um die 

schwankende Einspeisung erneuerbarer Energien auszugleichen. 

Denn unser Motto lautet: Das Ganze sehen!

www.hse.ag

Rezepte mit Hüttenthaler Spezialitäten
Panna Cotta mit Aprikosenkompott für 4 Personen

Zutaten Panna cotta 
6 Blatt weiße Gelatine 
1 Vanilleschote 
2 Becher Hüttenthaler Schlagsahne zu je 250 g 
0,5 l Hüttenthaler Milch 
3 EL Zucker 
1 Zimtstange 

Zutaten Aprikosenkompott 
400 g Aprikosen 
2 EL Zucker 
100 ml Weißwein (oder 2 EL Zitro-
nensaft und Wasser) 
5 Minzeblättchen

So wird’s gemacht: 
Panna cotta: Gelatine in kaltem Wasser 
einweichen. Vanilleschote längs aufschlitzen und 
das Mark herauskratzen. Schlagsahne, Milch, 
Zucker, Zimtstange, Vanillemark und –schote 
aufkochen. Ausgedrückte Gelatine darin auflösen. 
Die Sahne-Milch durch ein Sieb gießen. Kleine 
Förmchen oder Tassen (etwa 100 ml Inhalt) mit 
kaltem Wasser ausspülen und die Sahne-Milch 
einfüllen. Über Nacht zum Festwerden kalt stellen. 

Aprikosenkosenkompott: 
Aprikosen mit kochendem 
Wasser überbrühen und kalt 
abspülen. Abziehen, halbieren 
und entsteinen. Zucker bei 
mittlerer Hitze in einem weiten 
Topf karamellisieren. Weißwein 
zugießen (Vorsicht, es spritzt!) 
und Aprikosen hineingeben. 
Topf vom Herd nehmen und 
Aprikosen darin ziehen lassen. 
Minzeblättchen in Streifen 
schneiden und unter das Kompott 
geben.

Zum Stürzen die Förmchen kurz in heißes Wasser tauchen. Creme vom Formrand lösen und 
auf Portionsteller stürzen. Mit Aprikosenkompott anrichten (pro Portion ca. 290 Kalorien 
, 21 g Fett).

Die Zutaten gibt es auch in Ihrer Nähe!
Verkaufsstellen: www.molkerei-huettenthal.de
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Die Sensen-
männer Hans 
Hofferberth und 
Bernd Wessner
Junges Reh 
übersteht unbe-
schadet Sensen-
einsatz auf der 
BUND-Wiese in 
Hetschbach.

Viele Rehkitze haben nicht so 
viel Glück
Verbraucher können Schutz durch 
Kaufverhalten beeinflussen
Harald Hoppe. Der BUND KV Odenwald pflegt regel-
mäßig unter anderem eine Streuobstwiese in Höchst. 
Die naturnahe Nutzung umfasst auch die Heuernte, 
wobei heutiger Maschineneinsatz unter Obstbäumen 
nahezu ausgeschlossen ist. Große Schlepper passen 
einfach nicht unter die niedrigen Äste der Apfelbäu-
me. Zur Vorbereitung der Heuernte werden daher die 
von der Apfelbaumkrone überschatteten Flächen mit 
der Sense gemäht. Anlässlich eines Arbeitseinsatzes 
wurde am 31.Mai auch ein junges Reh gefunden, das 
sich in typischer Art auf den Boden drückte und dem 
Sensenblatt knapp aber unverletzt entging.
Junge Rehe fliehen vor solchen und ähnlichen Gefah-

ren bis zu einem Alter von etwa zwei Monaten nicht, 
sondern reagieren erst, wenn sie berührt werden. 
Viele Rehkitze werden bei der Heuernte verletzt oder 

getötet. Abhilfe in der industrialisierten Landwirtschaft 
ist nur schwer auszumachen. Erfolgreich wurden 
Schleppstangen eingesetzt, die seitlich an die Mäh-
werke angebaut sind und eine Mähbreite früher durch 
das hohe Gras streifen und Rehe durch Berührung 
aufschrecken sollen. Auch das Befahren oder Begehen 
der Mähwiesen vor dem Mäheinsatz führte zu erfolg-
reicher Rehvertreibung - aber derart arbeitsintensive 
Methoden sind in heutigen Landwirtschaftsbetrieben 
oft nicht mehr vorgesehen.
Der BUND-Odenwald tritt für eine kleinteilige am 

historisch gewachsenen Familienbetrieb orientierte 
ökologische Landwirtschaft ein, die sich durch reelle 
Preise für ihre Arbeitsleistung ökonomisch tragen 
kann. Am Beispiel des Rehkitzes lässt sich eine Dis-
kussion über Naturschutzleistungen führen, die den 
Landwirten ihren Mehraufwand zugunsten der Umwelt 
entsprechen honoriert. Die bekannten ökologischen 
Landwirtschaftverbände – wie Demeter, Naturland, 
Bioland – versuchen, für ihre Mitglieder Leistungsver-
gütungen zu erreichen. Jeder Kunde im Supermarkt 
und Bioladen kann so eine Unterstützung für den 
Schutz eines Rehkitzes durch seine Kaufentscheidung 
leisten.

AG Bauverein des BUND plant weiter
bm. Die einhundert, vom Bauverein gespendeten Nistkästen für Vögel 
und Fledermäuse sind in Darmstädter Liegenschaften der bauverein AG 
aufgehängt, die nächsten Projekte schon in Arbeit. Besichtigt wurden von 
der BUND-AG und der Abteilung „Facility Management“ Freiflächen, die 
wenig oder gar nicht von Mietern genutzt, in Blumenwiesen für Schmet-
terlinge, Wildbienen und Vögel umgewandelt werden sollen. 
Der BUND wird hierzu eine Samenmischung von Appels Wilde Samen 

zusammenstellen lassen, die für die sonnigen Flächen gut geeignet ist. 
In ihr werden gelbe Färber-Hundskamille, rote Heide-Nelke, himmel-
blauer Stauden-Lein, gelber Hornklee und blassgelber Klappertopf aber 
auch rosa Dost und blaue Brunelle vertreten sein. So bald wie möglich 
wird dann gesät. Wer mitmachen will, ist herzlich willkommen (Kontakt 
BUND Darmstadt). 
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Der neue Vorstand des ADFC Kreis Bergstraße: 
(von links nach rechts) Susanne Schmieder, Bärbel Rengstorf-Dürr, Michael 
Martin, Bärbel Müller, Udo Sondermann, Karla Vrba, Dieter Riedel, Mat-
thias Gehrmann, Klaus Peterson; nicht auf dem Bild: Gisela Albert, Herbert 
Mansfeld, Manfred Zahn.
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Viel zu eng – wohl auch für Rad-Kinderanhänger – stehen die Poller auf dem 
Wirtschaftsweg westlich der neuen Vitos-Klinik in Heppenheim. Leider ist das 
nicht das einzige Beispiel, das der ADFC entdeckte.
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Neue Wege des ADFC Bergstraße

ADFC Bergstraße mit neuer Homepage

Touren und Termine des ADFC 
Bergstraße
Mood Tour, eine Tour, die aus dem 
üblichen Rahmen fällt 
Kreis Bergstraße. Karin Lippke. Sebastian Burger und 
seine Mitradler fahren vom 16.06. bis 15.09. von Frei-
burg nach Berlin 4.500 km quer durch Deutschland, 
um auf Menschen mit Depressionen aufmerksam zu 
machen und für mehr Akzeptanz in der Gesellschaft 
zu werben.
Vom 29.Juni bis 1. Juli wird die Gruppe in Bensheim 

Station machen. Der ADFC Bergstraße führt die Gruppe 
am 1. Juli von Bensheim nach Wiesloch über Heidel-
berg. Interessierte Mitradler erhalten Infos über Mat-
thias Gehrmann, Telefon 06252 4451. Informationen 
über die Mood Tour unter www.mood-tour.de
Eine der wichtigsten Neuerungen im 
Tourenprogramm des ADFC Bergstraße
Viele Touren starten nicht nur in Bensheim, sondern 
auch in Heppenheim und Lorsch. So wird z.B. jede 
letzte Feierabendtour im Monat (jeweils Mittwoch) als 
Sterntour angeboten:
• 18.30 Uhr ab Heppenheim
• 18.30 Uhr ab Bensheim
• 19.00 Uhr gemeinsam ab Lorsch

Kreis Bergstraße. Karin Lippke. Der Vorstand des ADFC 
Bergstraße hat seit März einen neuen Vorstand und 
einen neuen Vorsitzenden. Bei den ersten zwei kon-
stituierenden Sitzungen wurden die Weichen für die 
künftige Arbeit gestellt. 
Der Vorsitzende Matthias Gehrmann formulierte 

schon auf der Mitgliederversammlung seine Ziele für 
die nächsten Jahre:
• Wachstum der Mitgliederzahlen von jetzt 365 

Mitgliedern auf 500 Mitglieder.
• Verteilung der anstehenden Aufgaben auf vielen 

Schultern durch Bildung von Arbeitsausschüssen.
• Schwerpunkte für die nächsten drei Jahre setzen

Matthias Gehrmann hat viele neue Ideen und schon 
einiges davon auf den Weg gebracht. So wurden für 
die vielen anstehenden Aufgaben Ausschüsse gebildet, 
die sich gezielt den einzelnen Themen widmen und 
diese vorantreiben:
Heppenheim: Ausweitung der Aktivitäten des 
ADFC mit Infostand, Gebrauchtradmarkt, Touren ab 
Heppenheim und vieles mehr,
Hessentag: Mitgestaltung der Verkehrskonzepte 
und Präsenz während des Hessentags durch 
Infostand,
25 Jahre Jubiläum ADFC Bergstraße 
2014: Planung von Aktionen und Feiern, 
evtl. Ausrichter der Vollversammlung des 
Landesverbandes,
Touristik: Tourenleiter, Programmheft,
Verkehr: Radfahrer im Straßenverkehr, Teilnahme 
an städtischen Sitzungen etc.,
Öffentlichkeit: Presse, Homepage

www.adfc-bergstrasse.de – dahinter 
verbirgt sich die neue Homepage 
des ADFC mit aktuellen Informa-
tionen, Nachrichten, Terminen und 
dem gesamten Tourenprogramm 
nebst Streckenprofilen und Karten 
sowie einer umfangreichen Bilder-

galerie aller durchgeführten Touren 
und Wanderungen.
Ganz im Sinne des Ziels, die Auf-

gaben auf mehrere Schultern zu 
verteilen, hat der Vorstand Karin 
Lippke als Pressesprecherin des 
ADFC Bergstraße berufen. 
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Voller Erfolg für 
den Fahrrad-
Aktions-Tag am 
Pfingstsonntag
Kostenloser Fahrradcheck, 
Fahrradwaschanlage und 
vieles mehr

Felix Weidner. Es war wieder ein 
voller Erfolg am Sonntag, den 
27. Mai 2012 von 12:30 bis 18 
Uhr auf dem Marktplatz neben 
dem Schlossgrabenfest für die 
Organisatoren des zweiten Darm-
städter Fahrradaktionstags von 
ADFC, BUND, Grünen und IVDA. 
Im Zentrum stand das Ange-
bot an alle Fahrradbesitzer, ihr 
Fahrrad kostenlos auf Herz und 
Nieren durchchecken, ölen und 
aufpumpen zu lassen. Die Ange-
bote wurden den Ehrenamtlichen 
förmlich aus der Hand gerissen. 
Attraktionen und ein umfangrei-
ches Begleitprogramm sorgten für 
viele Besucher. 

Händlerausstellung, 
Zubehörmarkt und 
Selbsthilfewerkstatt
Aber auch kaufen und verkaufen 
war an diesem Tag möglich. Eine 
große Bandbreite an Neufahrrädern 
und Zubehör konnte besichtigt 
werden, darunter Lasträder, eBikes 
und Fahrradanhänger. Wenn es 
gewünscht war, konnte das Fahrrad 
der Wahl nach einer ausführlichen 
Beratung und Probefahrt auch 
direkt gekauft werden. Einfache 
Ersatzteile, Öl und gute Luft-

pumpen konnten ebenfalls direkt vor Ort erworben 
werden, damit die Freude am neuen Fahrerlebnis 
lange anhält. Sofern nötig konnten Reparaturtermine 
direkt bei den zahlreichen ausstellenden Darmstädter 
Fahrradhändlern vereinbart werden. Für kleine Re-
paraturen erklärten die Experten die nötigen Schritte 
zum Selberschrauben. 

Weg mit dem Winterschmutz: 
Fahrradwaschanlage
Ein besonderer Hingucker und beliebtes Fotomotiv 
war erneut die automatische Fahrradwaschanlage, 
die jedem mitgebrachten Fahrrad gegen einen kleinen 
Unkostenbeitrag in wenigen Minuten neuen Glanz 
verleiht. Das anschließende Ölen der Kette wurde im 
Anschluss auch direkt erledigt. Zeitig da sein lohnte 
sich – die Anlage ist beliebt und war daher schon kurz 
nach 13 Uhr ausgebucht.

Dieben keine Chance: Fahrradcodierung
Herstellerspezifische Rahmennummern und ähn-
liches sind kein wirksamer Diebstahlschutz bzw. 
kein Wiedererkennungsmerkmal. Mit einer standar-
disierten Gravur des Rahmens werden Langfinger 
effektiver abgeschreckt. Auch hier empfahl sich eine 
frühe Anmeldung. Mitzubringen sind zur Fahrrad-
codierung Personalausweis, Kaufbeleg und 10 Euro 
Aufwandsentschädigung.

Alte Fahrräder zu Geld machen
Wer noch ein ungenutztes Fahrrad im Keller hatte, 
konnte das auf dem Fahrradflohmarkt von Privat 
an Privat verkaufen – persönliche Anwesenheit war 
nicht durchgehend erforderlich. Wer das alte Fahrrad 
nicht auf dem Flohmarkt verkaufte, konnte es im 
Rahmen der Gebrauchtrad-Auktion unter Leitung 
von Umweltdezernentin Brigitte Lindscheid ab 17 Uhr 

versteigern lassen. Der Kaufpreis 
ging vollständig an den vorheri-
gen Besitzer. Um den Verkauf von 
Diebesgut zu verhindern, wurden 
von Verkäufern und Käufern bei 
Auktion und Flohmarkt jeweils die 
Daten erfasst. 

Hüpfburg und Infostände
Für Kinder gab es unter anderem 
eine Hüpfburg. Verschiedenste In-
formationen um das Thema Fahrrad 
ergänzten das Angebot. So konnte 
der nächste Ausflug gleich mitge-
plant werden. Mehr Informationen 
zum Fahrradaktionstag und Bilder 
auf www.ich-kauf-per-rad.de.
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Weinprobe bei Ihnen zu Hause? Gutscheine 
verschenken? Fragen? Rufen Sie mich gerne an! 

Weinprobentermine für September bis November 
ab Ende August auf meiner Homepage
 
Sichern sich Ihre Wunschtermine am besten 
jetzt! 
 
Interessenten für Gruppen-Weinproben ab 8 
Personen sichern sich Ihre Wunschtermine für 
das nächste Halbjahr am besten jetzt schon!
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Veranstaltungen für Kinder
BUND Umweltkindergruppe Darmstadt
Wer zwischen fünf und zehn Jahre alt ist und Lust hat, 
die Natur zu erforschen, im Wald zu spielen, mit Natur-
materialien zu basteln oder gesunde Sachen zu kochen, 
ist richtig bei der Kindergruppe des BUND Darmstadt. 
Infos & Anmeldung: kinderumweltgruppe@web.de,  
www.bund-darmstadt.de > Kinder

Angebote Umweltdiplom, Gruppen von-
Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen
Angebote siehe unter www.bund-darmstadt.de im Bereich 
> Kinder > Umweltdiplom. 
Die Themen des Umweltdiploms können für Gruppen 
altersgerecht vermittelt werden. Stichworte: Amphibi-
en, Wildkatze, Wolle filzen, Wasserleben erforschen, 
Wildbienennisthilfen bauen, Wespen und Hornissen 
kennenlernen und ein Eidechsenbiotop bauen; Infos bei 
Brigitte Martin, Fon 06151 37931

Monatliche Termine
BUND Darmstadt
In der Regel jeden vierten Montag des Monats offenes Treffen um 19:30 Uhr im  
BUNDtreff, Lauteschlägerstraße 24, 64289 Darmstadt im Martinsviertel, 	 
Kontakt: Georg Mehlhart, Fon 0179 4677028; allgemein 06151 37931 
bund.darmstadt@bund.net, www.bund-darmstadt.de 	  
Termine: 23.7., 27.8., 24.9. - bitte Homepage beachten! Zwischentreffen für 
bereits Aktive nach Vereinbarung (meist 2. Montag des Monats).

BUND Odenwald: Infos bei Harald Hoppe Fon 06163 912174

ADFC Darmstadt
Jeden Dienstag von 17.30 bis 19 Uhr im Fahrradbüro, 	  
Eingang Fahrradstation im Darmstädter Hauptbahnhof, 	  
Am Fürstenbahnhof 5, 64293 Darmstadt, Fon 06151 292368, 	  
vorstand@adfc-darmstadt.de,  www.adfc-darmstadt.de	  
Bitte beachten Sie das aktuelle Radtourenprogramm!

VCD Darmstadt-Dieburg
Infos bei Uwe Schuchmann, Fon 06154 2713

07 - 2012 - Herzliche Einladung für Sie!
AG Grün in der Stadt des BUND Darmstadt • Dienstag, 
3. Juli, 19 Uhr; BUND-Treff, Lauteschlägerstr. 24 . Blühstreifen und  
Wiesen in Darmstädter Parks aber auch Aktionen werden besprochen. 

AG Grün in der Stadt des BUND Darmstadt • Mittwoch, 
4. Juli, 19 Uhr; Besprochen wird ein Konzept zur Zukunft des Gärt-
nereigeländes in der Orangerie. Treffpunk Jahnstr. 70, Nikos Werkstatt

AG Bauverein konkret des BUND Darmstadt • Dienstag, 
10. Juli, 19 Uhr; BUND-Treff, Lauteschlägerstr. 24 . Berichtet wird 
von den Aktivitäten für mehr Natur in der Stadt auf Flächen des Bau-
vereins, neue Ideen werden besprochen.  

Film: Making the connection - Globale Herausforderun-
gen – vegane Lösungen • Transition Town Darmstadt, 
AStA • Mittwoch 11. Juli im 603m2 • ab 19 Uhr Veganer 
Grill, 20 Uhr: Film Der Film behandelt u.a. die Themen Umweltzer-
störung, Treibhauseffekt und bio-vegane Landwirtschaft; im 603 m2, 
Alexanderstraße 2, Darmstadt, Infos www.transition-darmstadt.de

Jahreshauptversammlung VCD Darmstadt-Dieburg • 
VCD • Freitag, 13. Juli, 19.30 Uhr; siehe gesonderte Einla-
dung, BUND-Treff, Lauteschlägerstr. 24, 64289 Darmstadt 
08 - 2012
AG Grün in der Stadt des BUND Darmstadt • Dienstag, 
7. August, 19 Uhr; BUND-Treff, Lauteschlägerstr. 24 . Blühstreifen 
und Wiesen in Darmstädter Parks aber auch Aktionen werden bespro-
chen. 

AG Bespielbare Stadt des BUND Darmstadt • Dienstag, 
14. August, 19 Uhr; BUND-Treff, Lauteschlägerstr. 24 . Natur in 
der Stadt für Kinder und Erwachsene erlebbar machen - besprochen 
werden Vorhaben und Aktionen. 

Umweltbörse und Verleihung der Umweltdiplome • 
Stadt Darmstadt • Samstag, 25. August, 10 - 15 Uhr; 

Termine des BUND Odenwald
Schwerpunkt: Wildkatzen im Odenwald
Infos bei Harald Hoppe, siehe Kontakteseite

Luisenplatz, der BUND hat einen Infostand zu Stadt-
Natur. Helfer sind willkommen! 

09 - 2012
BUND-Stand bei der bauverein AG zu 100 
Jahre HEAG – Samstag, 1. September, 12 
- 16 Uhr; A Bei der Führung und Besichtigung des 
neuen Projektes „Buildtog- Europa baut ein Passiv-
haus“ der bauverein AG wird der BUND mit einem 
Infostand vertreten sein. Informationen gibt es zu 
aktuellen Themen wie Stadt-Natur, naturnaher Gar-
ten für Schmetterlinge, Wildbienen, Hummeln, Vö-
geln und Fledermäusen. Wir brauchen Hilfe bei der 
Vorbereitung des Standes, beim Aufbau ab 11 Uhr 
und am Stand von 12 bis etwa 16 Uhr. Vorkenntnis-
se sind nicht erforderlich. Kranichstein.

AG Grün in der Stadt des BUND Darm-
stadt • Dienstag, 4. September, 19 Uhr; 
BUND-Treff, Lauteschlägerstr. 24 . Blühstreifen und  
Wiesen in Darmstädter Parks aber auch Aktionen 
werden besprochen. 

8ung Film! – Film und Diskussion • BUND, 
Lokale Agenda 21, ar2com, Cowo21, 
Greenpeace • Samstag, 8. September, 20 
Uhr; Treffpunkt: Coworking-Space (Cowo21), 1. 
Stock, Holzhofallee 21 in Darmstadt

Solarstrom – Ein Baustein der 
Energiewende - Kosten, Nutzen, Amor-
tisation und Technik  •BUND, vhs, inek 
Solar AG / www.inek.de • Dienstag, 
11. September, 19 – 21 Uhr Informiert wird 
über den Stellenwert regenerativer Energien für 
den Klimaschutz, über Kosten und Technik von 
Fotovoltaikanlagen sowie mögliche Beteiligungen 
an Betreibergemeinschaften, da nicht alle Bürge-
rinnen und Bürger ein eigenes „Sonnendach“ be-
sitzen. Alexander Espenschied, www.inek.de, vhs 
– Justus-Liebig-Haus, Raum 11

BUND-Stand beim EAD-Familienfest in 
Darmstadt • Samstag, 15. September, 10 
- 15 Uhr; auf dem EAD-Gelände auf der Knell, 
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PRIVATE KLEINANZEIGEN
WohnTraum - Gemeinschaftlich wohnen in Darmstadt: Viele 
Schritte sind noch nötig bis der WohnTraum zum Wohnraum wird. Wenn 
Sie Interesse haben, machen Sie mit! Noch können Sie ganz viel selbst 
beeinflussen. Mehr Infos bei Heike Muster, Riedeselstraße 43 A, 64283 
Darmstadt, Telefon 06142 12344, Fax 06142 838836,  
kontakt@wohntraum-da.de, www. wohntraum-da.de
Agenda 21 Darmstadt www.agenda21.damstadt.de 
Hier erfahren Sie alles zum Energiesparen und zu Förderprogrammen. 
Schauen Sie mal rein. Außerdem können Sie sich ehrenamtlich in 
Themengruppen mit interessanten Leuten für eine nachhaltige Stadt 
engagieren. 
Kein Geschirr zum Fest? Der BUND hat welches für Sie, zum Auslei-
hen - bunt oder weiß, auch Gläser und Bestecke fehlen nicht. Damit Ihr 
Fest abfallfrei bleibt.  
www.bund-darmstadt.de > Service & Beratung > Geschirrverleih;  
Ulrich Kroeker, Fon mobil 0175 1531409, ulrich.kroeker@bund.net
Tipps zu Natur in der Stadt? Der BUND Darmstadt bietet viele 
Tipps für die Gestaltung von Gärten und Freiflächen, Fassaden und 
Dächern, für die Ansiedlung „wilder“ Tiere und heimischer Pflanzen auf 
www.bund-darmstadt.de 
Probleme mit und Fragen zu Wespen und Hornissen? Bera-
tung per Telefon und E-Mail, Maßnahmen vor Ort, fachgerechte Umsied-
lungen. Infos Brigitte Martin, brigitte.martin@bund.net, Telefon 06151 
37931, Tipps: www.bund-darmstadt.de > Service > Wespen

Sensfelder Weg 33, 64293 Darmstadt. Informationen am BUND-Stand 
gibt es zu aktuellen Themen des BUND und zu Stadtnatur für die gan-
ze Familie. Umso mehr Leute beim Stand mithelfen, umso attraktivere 
Angebote können wir machen. Daher: bitte melden Sie sich oder kom-
men Sie zu den Treffen des Ortsverbandes, wenn Sie bei der Vorbe-
reitung, bei der Standbetreuung und mit Ideen mithelfen wollen beim 
BUND Darmstadt, Telefon 06151 37931, bund.darmstadt@bund.net

Denkfehler Wachstum • Wege in eine zukunftsfähige 
Wirtschaft - Lesung und Diskussion  •BUND, vhs •   
Dienstag, 18. September, 19 - 21 Uhr Wohlstand braucht 
Wachstum – so lautet das ständig wiederholte Mantra unserer Wirt-
schaftspolitik. Ohne Wachstum drohen leere Kassen, ist der Sozialstaat 
gefährdet, kann es keinen Wohlstand geben. Aber Wachstum zerstört 
unsere Lebensgrundlagen, gefährdet den sozialen Frieden, verschärft 
die globale Armut und ist gar die Ursache für Kriege. Ein unentwirrba-
res Knäuel wechselseitiger Abhängigkeiten? Der Autor des gleichnami-
gen Buches zeigt Zusammenhänge und Widersprüche auf und erläu-
tert, wie sich Wirtschaftswachstum, Wohlstand und Umweltzerstörung 
gegenseitig beeinflussen. Werner Brinker, Raum wird noch bekannt 
gegeben. Auskunft bund.darmstadt@bund.net

Herbstlicher Sonntagsspaziergang von der Rheinstra-
ße zur Eschollbrücker Straße - Pflanzen und Tiere am 
Wegesrand •BUND, vhs •  Sonntag, 23. September, 
14:30 - 17 Uhr Im Waldgebiet zwischen Eifelring und Hilpertstraße 
mit der Option der Weiterführung zur Eschollbrücker Straße soll die 
sogenannte Westranderschließungsstraße gebaut werden. Hierfür müss-
te Wald fallen, der Menschen Schutz vor Lärm und Staub bietet und 
eine Vielzahl von Pflanzen und Tieren beherbergt. Brigitte Martin, Her-
bert Wolf; Treffpunkt: Straßenbahnhaltestelle Maria-Goeppert-Straße 
der Linie 9 (Rheinstraße, unter der Brücke des Eifelrings) 

BUND-Stand beim Woogsfest • Samstag, 22. September, 
Infos dann im Internet.

BUND-Stand bei Rio+20 •Stadt Darmstadt & Partner • 
Samstag, 29. September, Infos dann im Internet, Hilfe erbeten.

Und zu guter letzt - Bücher 
für den Sommer Vegetarisch 

grillen - Voll
wertige 
Rezepte; Jutta 
Grimm mit 
Cartoons von 
Renate Alf; 
160 Seiten; 
ISBN-13: 978-
3895663017; 
9,90 Euro
Bücher aus dem 
p a l a - v e r l a g 
Darmstadt sind 
hochwillkom-
mene Mitbring-
sel rechtzeitig 
zum Grillfest, 
wenn es dar-
um geht, Vege-
tarisches oder 
auch Veganes 
lecker zuzube-
reiten. Neben 
Tipps zum Grill 
und zum Gril-
len von Ge-
müse und Obst 
an sich bietet 
das Büchlein 
eine Vielfalt an 
einfach nach-
zumachenden 
aber dennoch 
wirkungsvollen 
Rezepten. 
Bohnen - 
vom Garten 
in die Küche: 
Vielfalt 
erhalten und 
genießen
;  Ulla Gral l ; 
220 S., ISBN-
1 3 :  9 7 8 -
3895662980; 
14 Euro. - Eine 
b e s o n d e r e 
E m p f e h l u n g 
für Anbau und 
Zubereitung!
Hecken - 
Lebensräume 
in Garten 
und 
Landschaft: 
Ökologie, 
Artenvielfalt, 
Praxis; Uwe 
Westphal; 14 
Euro - super!
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www.profutura.net 
Der Internetservice des BUND Hessen rund 
um  den Frankfurter Flughafen
• Informationen  • Schallschutz für alle
• Einwendungen leicht gemacht

Kabel Darmstadt 99,85 MHz
HörerInnen-Tel.	 06151	8 7 0 0 - 0
HörerInnen-Fax	 06151	8700-111 
Steubenplatz 12,  64293 Darmstadt

www.radiodarmstadt.de
Webradio und Podcast

Verkehrsclub Deutschland e.V. (VCD)
Bundesgeschäftsstelle 
Rudi-Dutschke-Straße 9  
10969 Berlin 
Tel.	 030 280351-0 
Fax	 030 280351-10 
mail@vcd.org 
www.vcd.org

VCD bundesweit:
24-Stunden-Notrufzentrale 
(VCD-GoCard) 
Tel.	 01805 290390

VCD Hessen e. V.
Umwelthaus Kassel 
Wilhelmsstr. 2 
34117 Kassel 
Tel.	 0561 108310 
hessen@vcd.org 
www.vcd.org/hessen

VCD Darmstadt-Dieburg e.V.
Uwe Schuchmann 
Rostocker Straße 14 
64372 Ober-Ramstadt 
Tel.	 06154 2713 
VCD.Darmstadt-Dieburg@gmx.de 

Spendenkonto VCD
Vereinigte Volksbank Maingau eG   
BLZ  505 613 15  •  Konto  59 000 26

ADFC-Bundesverband
ADFC e.V., Postfach 10 77 47, 28077 Bremen 
Tel.	 0421 34629-0 
Fax	 0421 34629-50 
kontakt@adfc.de  • www.adfc.de
ADFC Hessen e.V.
Löwengasse 27 A, 60385 Frankfurt 
Tel.	 069 9563460-40 
Fax	 069 9563460-43 
buero@adfc-hessen.de  • www.adfc-hessen.de
ADFC Darmstadt e.V.
Am Fürstenbahnhof 5, 64293 Darmstadt 
Tel. 	 06151 292368 
Fax	 06151 3607450 
vorstand@ADFC-Darmstadt.de 
www.ADFC-Darmstadt.de 
Treffen: dienstags 17:30 bis 19 Uhr 
Fahrrad-Codierung: am 2. Dienstag im Monat 
Fahrradbüro Eingang Fahrradstation im Hbf
ADFC Ortsgruppe Weiterstadt
Thomas Grän 
weiterstadt@ADFC-Darmstadt.de 
Treffen: Termine siehe www.adfc-darmstadt.de
ADFC Ortsgruppe Dieburg/Groß-Umstadt
Roland Gürtler 
Tel.	 06078 789571 
Guertler@ADFC-Darmstadt.de 
Treffen: jeden 1. Dienstag im Monat 
ab 19:30 Uhr, Gaststätte „Pajaro Negro“ 
Am Bahnhof 6, Dieburg
ADFC Radlertreff Tannenberg
Xavier Marc 
Tel.	 06257 86303 
Marc@ADFC-Darmstadt.de 
Treffen: jeden 1. Freitag im Monat 
ab 19:30 Uhr, Gaststätte „Zum Löwen“ 
Bergstr. 7, Seeheim
ADFC Kreisverband Bergstraße
Matthias Gehrmann (Vorsitzender)  
Laudenbacher Tor 2, 64646 Heppenheim   
Tel.	 06252 4451  
matthias.gehrmann@adfc-bergstrasse.de  
www.adfc-bergstrasse.de  
Treffen: jeden 1. Donnerstag im Monat um 
19:30 Uhr Pizzeria Präsenzhof, Bahnhofstraße
ADFC Ortsgruppe Lorsch 
Ulrich Villringer, Sprecher 
Rödchesgasse 6a, 64653 Lorsch 
Tel.	 06251 51525 
Ulrich.villringer@adfc-bergstrasse.de
Treffen: jeden letzten Montag im Monat, 
um 19:30 Uhr in der Pizzeria Bella Capri im 
Sportpark Ehlried, Im Ehlried 1, Lorsch.
ADFC Kreis Groß-Gerau e.V.
Mario Schuller, 1. Vorsitzender 
Berliner Platz 19, 65428 Rüsselsheim 
Tel.	 06142 920763 
info@adfc-kreis-gg.de   
www.adfc-kreis-gg.de 
Radlerinitiative Mühltal/Ober-Ramstadt 
Christel Erbach • Tel.  06154 52413 
Terra-kotta@web.de 
Neu: Treffen: jeden 3. Donnerstag im Monat, 
20 Uhr, Gaststätte Anemon 
Nieder-Ramstädter Straße 83, Ober-Ramstadt
Spendenkonto ADFC Darmstadt e.V.
Sparkasse Darmstadt • BLZ 508 501 50  
• Konto 638 371

kontaktadressen in der region

BUND e.V. , Bundesgeschäftsstelle
Am Köllnischen Park 1, 10179 Berlin 
Tel.	 030 275864-0 
Fax	 030 275864-40  
bund@bund.net 
www.bund.net

BUND Hessen e.V. 
Landesgeschäftsstelle  
Ostbahnhofstr. 13, 60314 Frankfurt 
Tel.	 069 677376-0 
Fax	 069 677376-20 
bund.hessen@bund.net 
www.bund-hessen.de • facebook.com/BUND.Hessen

BUND-Mitgliederverwaltung Hessen
Tel.	 069 677376-10

BUNDjugend Hessen
Ostbahnhofstr. 13, 60314 Frankfurt 
Tel.	 069 677376-30 
Fax	 069 677376-20 
bundjugend.hessen@bund.net 
www.bundjugendhessen.de

BUND-Kontakt überregional
Brigitte Martin, Dreieichweg 11, 64291 Darmstadt 
Tel.	 06151  37931, brigitte.martin@bund.net

BUND OV Darmstadt
Heike Bartenschlager  
Louise-Schröder-Weg 30, 64289 Darmstadt 
Tel.	 06151  783208 
heike.bartenschlager@bund.net 
www.bund-darmstadt.de • Folgen Sie uns auf
facebook.com/BUND.Darmstadt 

BUND-Treff Darmstadt
Lauteschlägerstr. 24, 64289 Darmstadt 
Treffen: jeden 4. Montag des Monats, 19:30 Uhr

BUND-Geschirrverleih
Ulrich Kroeker, Untere Mühlstr. 35/HH  
64291 Darmstadt-Arheilgen 
Tel.	 0175 1531409 
ulrich.kroeker@bund.net

BUND KV Odenwald
Harald Hoppe 
Rondellstraße 9, 64739 Höchst 
Tel.	 06163 912174 
bund.odenwald@bund.net  
www.darmstadt.bund.net/odenwald

BUND KV Darmstadt-Dieburg
Hauptstr. 11, 64832 Babenhausen 
Tel.	 06073 8247 
Fax	 06073 980684 
bund.darmstadt-dieburg@bund.net 
www.bund.net/darmstadt-dieburg

BUND KV Bergstraße
Guido Carl  
Treffen: Ludwigstraße 13, 64646 Heppenheim 
Tel.	 06252 5189 
Fax	 06252 5189 
bund.bergstrasse@bund.net • www.bund-bergstrasse.de

BUND KV Groß-Gerau
Elisabeth Schweikert  
Im Friedrichsee 10 a, 64521 Groß-Gerau 
Tel.	 06152  40136 
mail@bund-kv-gg.de  
www.bund-kv-gg.de

Spendenkonto BUND Hessen
Frankfurter Sparkasse   •  BLZ  500 502 01 
• Konto 369 853 • Verwendungszweck: Spende  
ggf. für ein bestimmtes Projekt, OV, KV oder AK




